
1880: II 12 - II 15 27 

vor. 
13/2 Freitag Abend. Quaipark, Küsse. 

Einiges über das äußere Leben dieser Tage: Lässig im Studium, 
sehr häufiger Verkehr mit Eugen und Jacques, verliebt mit Fany, 
gern im Cafe Central u. s. w. 

Dritte Serie geordnete Buchführung meiner Tage: - 
Heute. Ich stand wie gewöhnlich ziemlich spät auf und konnte vor 

9, um welche Zeit meine anat. Vorlesung beginnt, nichts rechtes mehr 
anfangen. Nachdem ich Langer’s Vortrag über den Kehlkopf ziemlich 
aufmerksam angehört, verfügt ich mich ins chem. Laboratorium, wo 
ich mehr mit Rieh. Kohn plauderte als arbeitete. Dann nach Hause, 
wo ich mich eine viertel Stunde mit Zoologie beschäftigte, hierauf am 
Aegidius weiterschrieb; schließlich meinen Bruder auf dem Clavier zu 
einer Mozart’schen Sonate begleitete. Nach Tisch spielt’ ich mit mei- 
ner Mama die Wagner’sehe Faustouverture, dann ging ich mit Eugen 
ins C. C., wo wir drei Partien Schach spielten (die erste gewann ich, 
die zweite er, die 3. remis). Als Dillmann dazukam, mußt’ ich schon 
weg und begab mich in die Maria-Theresienstraße, auf den gewohnten 
Ort des Stelldicheins. Sie kam, wir begaben uns in den Quaipark, der 
Frühling kündigte sich durch gar erfreuliches Gequatsche an, & wir 
beide waren sehr gut aufgelegt. Sie hing sich in meinen Arm, und es 
ward immer dunkler, während wir das heitre Gespräch recht oft 
durch zärtliche Küsse auf süße Weise unterbrachen.- Dann sprach 
ich, nachdem ich [sie] getroffen, Jacques, auch noch Eugen. Nach 
Hause gekommen las ich (Max Waldau, Nach der Natur), phantasirte 
auf dem Piano und spielte mit meinem Bruder, den ich vergebens zu 
magnetisiren versucht, halb zwölf und Schach. 
14/2 Samstag Abend (Bericht über den Tag). 

Die gewohnte Abendstunde führte mich an Fannys Seite in den 
Quaipark, dort schwankte das Gespräch gar launisch hin und her; 
lustig und komisch wehmütig, verliebt und lachend, gleichsam hin 
und herhüpfend in luftiger Dämmerung. Wir gingen Arm in Arm und 
küssten uns nicht eben selten, während ich mit dem Schirm der 
Geliebten in der Hand, der auf ironische Weise mich in den Umar- 
mungen zu hindern suchte, die gewagtesten Schwünge vornahm. 
15/2 Sonntag Mg. Auf dem Ball bei Hab. befanden sich 20-30 junge 
Mädchen, von denen fast keine besonders hübsch war. Ida Mar. war 
meine Cotillontänzerin; mit ihr ging ich zum Souper; ein liebenswür- 
diges, gescheidtes, gebildetes Wesen mit interessanten Gesichtszügen. 
15/2 Sonntag Abend ... schließlich Abend noch bei der Crombe 


